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. Bekanntmachung
der Neufassung des Bayerischen Begabten­

förderungsgesetzes (BayBFG)
Vom 5. Dezember 1972

A uf G ru n d  des A rt. 9 Abs. 2 des B ayerischen  A us­
führungsgesetzes zum  B undesausb ildungsfö rde­
rungsgesetz  vom  10. Ju li  1972 (GVB1 S. 255) w ird  
nachstehend  d e r W ortlau t des B ayerischen B egab­
tenförderungsgesetzes in d e r F assung  der B ek an n t­
m achung vom  21. Mai 1970 (GVB1 S. 185) in  d e r vom
1. O k tober 1971 an geltenden F assung  neu b ek an n tg e ­
m acht.

Die N eufassung  e rg ib t sich aus den Ä nderungen  
durch
a) das G esetz vom  27. O ktober 1970 (GVB1 S. 481),
b) das G esetz vom 27. O ktober 1970 (GVB1 S. 495) und
c) das G esetz vom 10. Ju li 1972 (GVB1 S. 255). 

M ünchen, den 5. D ezem ber 1972
Bayerisches Staatsministerium  

für Unterricht und Kultus
Prof. H ans M a i e r ,  S taa tsm in iste r

Bayerisches Begabtenförderungsgesetz (BayBFG) 
in der Fassung der Bekanntmachung vom 5. De­

zember 1972
I. A bschnitt

A l l g e m e i n e  G r u n d s ä t z e

A rt. 1 
G rundsatz

(1) Z u r F örderung  ü b erd u rch sch n ittlich  B egabter 
gew ährt d e r F re is ta a t B ayern  A usbildungsbeih ilfen  
nach M aßgabe dieses Gesetzes. Ziel der F ö rderung  ist 
es, ü b erd u rch sch n ittlich  begab ten  Schülern , S tud ie ­
renden  und  S tuden ten , d ie sich durch  L eistung  und

V erhalten  w ürd ig  erw eisen, den erfo lgreichen  A b­
schluß ih re r Schu lb ildung  zu erm öglichen.

(2) Die fü r die S tud ien fö rderung  m it B undesm itte ln  
geltenden  B estim m ungen  bleiben u n b erü h rt.

A rt. 2
P ersonenkre is

(1) A usbildungsbeih ilfen  w erden  g ew äh rt an

1. (aufgehoben)
2. (aufgehoben)
3. S tuden ten  d e r w issenschaftlichen  H ochschulen, der

K unsthochschulen  und  der Fachhochschulen  in
B ayern.
(2) (aufgehoben)

A rt. 3
A llgem eine F ö rderungsvorausse tzungen

(1) A usbildungsbeih ilfe  k an n  g rundsä tz lich  n u r  e r ­
halten , w er D eu tscher im  S inne des A rt. 116 des 
G rundgesetzes is t u n d  seinen ständ igen  W ohnsitz in  
B ayern  h a t; bei M in derjäh rigen  is t erfo rderlich , daß 
ein  In h ab e r d e r e lte rlichen  G ew alt seinen ständigen  
W ohnsitz in  B ayern  hat. Die B estim m ungen  des 
A rt. 10 b leiben  u n b e rü h rt.

(2) A usbildungsbeih ilfen  nach  diesem  G esetz w e r­
den  gew ährt, sow eit und  solange die zu fö rdernden  
P ersonen  oder deren  U n te rh a ltsv e rp flich te te  n ich t in  
d e r Lage sind, die A usbildung durch  zum utbare  E i­
gen leistungen  zu finanzieren .

(3) Sow eit anderw eitig  A usbildungsbeih ilfe  zu­
steh t, w ird  sie au f die F ö rderung  nach  diesem  G esetz 
m it A usnahm e d e r  in  A rt. 10 Abs. 1 genann ten  S ti­
pendien  angerechne t; die A usbildungsbeih ilfen  nach 
diesem  G esetz gehen  g le ichartigen  L eistungen  der 
Sozialh ilfe vor.

(4) Die A usbildungsbeih ilfe  w ird  au f A n trag  ge­
w ährt.
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A rt. 4
A ussch lußgründe, W egfall der Förderung

(1) E ine A usbildungsbeih ilfe  d a rf n ich t erhalten , 
w er w egen se iner charak te rlichen  H altung , die zu 
schw erer d isz ip linäre r oder zu gerich tlicher B estra ­
fung  g e fü h rt ha t, n ich t fö rderungsw ürd ig  ist. Das 
S taa tsm in is te riu m  fü r  U n terrich t und  K ultus w ird  
erm ächtig t, in besonders beg ründe ten  Fällen  A us­
n ahm en  zuzulassen oder nach e iner gew issen Z eit den 
Schüler, S tud ie renden  oder S tuden ten  w ieder in  die 
F ö rd eru n g  aufzunehm en.

(2) Die gefö rderte  P erson  scheidet aus der F ö rde­
ru n g  aus, w enn die V oraussetzungen fü r die G ew äh­
ru n g  der F ö rderung  nach träg lich  w egfallen.

II. A bschnitt
A rt. 5, 6 un d  7 (aufgehoben)

III. A bschn itt
A rt. 8 und  9 (aufgehoben)

IV. A bschnitt 
H o c h s c h u l e n

A rt. 10
B esondere F örderungsvoraussetzungen  

D auer der F örderung
(1) S tuden ten  an den  in A rt. 2 Abs. 1 Nr. 3 dieses 

G esetzes g en ann ten  H ochschulen, die in  B ayern  die 
H ochschulreife erw orben  haben, e rh a lten  ein m onat­
liches S tipendium , w enn sie
1. in  den w issenschaftlichen  F ächern  im Ja h re s fo rt­

gang d e r O berk lasse von G ym nasien  und  F ach ­
oberschulen  einen  N otendu rchschn itt von m inde­
stens 1,60 und  in  den  sch riftlichen  A rbeiten  der 
R eifep rü fung  einen  N o tendurchschn itt von m inde­
stens 1,75 e rre ich t und  dabei keine N ote sch lech ter 
als 2 e rh a lten  hab en  oder

2. e ine von den M in iste ria lbeau ftrag ten  fü r die G ym ­
nasien  in  den  R egierungsbezirken, gegebenenfalls 
u n te r  B eteiligung von L eh rk rä ften  der Fachober­
schule  v e ran s ta lte te  S onderp rü fung  bestanden  h a ­
ben, zu der zugelassen w ird, w er
a) die N o tendu rchschn itte  nach  N um m er 1 erre ich t 

und  dabei n u r  einm al die N ote 3 oder zw eim al die 
N ote 3 in  dem  gleichen Fach, sonst ab er keine 
N ote sch lech ter als zwei e rh a lten  h a t oder

b) in den w issenschaftlichen  F äch ern  im  Ja h re s ­
fo rtgang  d e r O berklasse an  S telle des N oten­
du rchschn itts  von m indestens 1,60 n u r  einen  No­
ten d u rch sch n itt von m indestens 1,80 e rre ich t h a t 
und  die üb rigen  V oraussetzungen in N um m er 1 
erfü llt.

D as S tipendium  e rh a lten  fe rn e r S tud ierende, w elche 
d ie  P rü fu n g  fü r die Z ulassung zum  H ochschulstu­
d ium  ohne R eifezeugnis (B egabtenprüfung) m it A us­
zeichnung b estanden  haben.

(2) Die S tipend ien  w erden  grundsätz lich  fü r die 
D auer der vorgeschriebenen  M indeststud ienzeit b e ­
w illig t. In  besonderen  E inzelfällen  sow ie fü r einzelne 
F ach rich tu n g en  k an n  die F ö rderungsdauer über die 
in  d e r P rü fungso rdnung  festgelegte M indests tud ien ­
zeit h inaus v e rlän g ert w erden . Bei F a k u ltä ts -  und  
F achw echsel is t die M indestsem esterzah l des endgü l­
tig  gew äh lten  S tud ium s fü r die D auer d e r S tipen ­
d iengew ährung  m aßgebend. Die S tipend iensem ester 
des E rststud ium s w erden  in  diesen F ä llen  au f das 
endgü ltige  S tud ium  angerechnet. D ie S tipendien  
k ö nnen  ausnahm sw eise auch fü r ein  volles oder te il­
w eises S tud ium  an  e iner außerbayerischen  H och­
schu le  gew ährt w erden.

(3) D er S tu d en t v e rlie r t den A nspruch  au f die F ö r­
derung, w enn  e r in  den  vorgeschriebenen  S tip en d ien ­
p rü fungen  eine sch lech tere  D urchschn ittsno te  als gut 
(sechs N otenstufen) erhä lt.

(4) (aufgehoben)

V. A bschnitt
E r m ä c h t i g u n g e n  u n d  I n k r a f t t r e t e n  

A rt. 11
E rlaß  von R echtsvorsch riften

(1) Die R ech tsvorsch riften  zur D urch füh rung  d ieses 
G esetzes e rläß t das S taa tsm in iste riu m  fü r  U n te rrich t 
und  K ultus, sow eit e rfo rderlich  im  E invernehm en  
m it den S taa tsm in iste rien  des Innern  und der F in a n ­
zen.

(2) H ierbei können B estim m ungen  getroffen  w e r­
den über
1. (aufgehoben)
2. die Z uständ igkeit und  das V erfah ren  bei der G e­

w äh ru n g  d e r A usbildungsbeihilfen ,
3. die H öhe d e r zum u tbaren  E igenleistung nach A rt. 3 

Abs. 2,
4. die H öhe der A usb ildungsbeihilfen , sow eit au f sie 

ein  R ech tsanspruch  besteh t, w obei die S taffe lung  
nach  A ltersg ruppen , S chüler Jahrgängen, S em e­
s te rzah l und  nach den w irtschaftlichen  V e rh ä ltn is ­
sen d e r zu fö rdernden  P ersonen  oder ih re r U n te r­
ha ltsv e rp flich te ten  vorgenom m en w erden  kann. Es 
kann  ein M indestbetrag  fes tgesetzt w erden, bei 
dessen U n tersch re itung  die A uszahlung der L e i­
stung  nach  diesem  G esetz en tfä llt,

5. den  V ollzug des A rt. 10,
6. A usnahm en von den  V oraussetzungen der d e u t­

schen S taa tsangehö rigke it und  des ständigen  
W ohnsitzes in B ayern  (Art. 3 Abs. 1).

A rt. 12
Inkrafttre ten*)

(1) D ieses G esetz is t dringlich. Es t r i t t  am 1. S ep ­
tem b er 1966 in K raft.

(2) Die L eistungen  aus diesem  G esetz w erden  an  
S tud ierende und  S tu d en ten  an den  im  A rt. 2 Abs. 1 
N rn .2  u n d  3 genann ten  Schulen und  H ochschulen vom  
B eginn des W in tersem esters 1966/67 ab gew ährt.
*) D iese  V o rs c h r if t  b e t r i f f t  d a s  I n k r a f t t r e te n  d e s  G ese tzes  
in d e r  u rs p rü n g lic h e n  F a s su n g  v o m  12. J u l i  1966 (GVB1 
S. 230). D e r Z e i tp u n k t  d e s  I n k r a f t t r e te n s  d e r  s p ä te re n  Ä n ­
d e ru n g e n  e rg ib t  sich  a u s  d e n  je w e ilig e n  Ä n d e ru n g sg e s e tz e n .

Bekanntmachung
der Neufassung des Bayerischen Ausbildungs­

förderungsgesetzes (BayAföG)
Vom 5. Dezember 1972

A uf G rund  des A rt. 10 Nr. 7 des B ayerischen A us­
führungsgesetzes zum  B undesausb ildungsfö rde­
rungsgesetz  vom  10. Ju li 1972 (GVB1 S. 255) w ird  
nachstehend  der W ortlau t des B ayerischen A usb il­
dungsförderungsgesetzes vom  20. Mai 1970 (GVB1 S. 
183) in  d e r vom  1. O ktober 1971 an  geltenden  Fassung  
neu  bekann tgem ach t.

Die N eufassung  erg ib t sich aus den Ä nderungen  
durch  das G esetz vom 10. Ju li 1972 (GVB1 S. 255).
M ünchen, den 5. D ezem ber 1972

Bayerisches Staatsministerium  
für Unterricht und Kultus

Prof. H ans M a i e r ,  S taa tsm in iste r
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Gesetz
zur Ergänzung des Bundesgesetzes über indivi­
duelle Förderung der Ausbildung (Bayerisches 
Ausbildungsförderungsgesetz — BayAföG) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 5. Dezember 

1972

A rt. 1 
G rundsatz

A uf individuelle A usbildungsförderung  durch  den 
F re is taa t B ayern  besteht fü r eine der Neigung, E ig­
nung und L eistung en tsp rechende A usbildung ein 
R echtsanspruch  nach M aßgabe dieses Gesetzes, w enn 
dem  A uszubildenden die fü r seinen L ebensun te rhalt 
und seine A usbildung erfo rderlichen  M ittel an d e r­
w eitig  n ich t zur V erfügung stehen.

A rt. 2
Förderungsfäh ige  A usbildungen

(1) A usb ildungsförderung  w ird  gew ährt
1. fü r den Besuch der K lassen 5 m it 10 d e r w e ite rfü h ­

renden  allgem einb ildenden  Schulen und
2. fü r den Besuch d e r B erufsfachschulen , w elche bei 

d e r  A ufnahm e in die Schule den R ealschulabschluß 
oder eine verg le ichbare  V orbildung n ich t v o rau s­
setzen.
(2) A usb ildungsförderung  w ird  n u r gew ährt, w enn 

die A usbildung an e iner ö ffentlichen Schule oder an 
e in e r s taa tlich  an e rk an n ten  oder genehm igten  E r­
satzschule  du rch g efü h rt w ird  oder w enn das S ta a ts ­
m in is terium  fü r U n te rrich t und K ultus oder die von 
ihm  d u rch  R ech tsvero rdnung  e rm äch tig te  B ehörde 
an e rk a n n t ha t, daß der Besuch der A usb ildungsstä tte  
dem  B esuch dieser Schulen  g leichw ertig  ist.

(3) D urch R ech tsvero rdnung  kann  bestim m t w e r­
den, daß  fü r den bundesrech tlich  n ich t gefö rderten  
Besuch von A usb ildungsstätten , deren  A usbildungs­
ziele m it denen der in § 2 Abs. 1 Satz 1 des B undesge­
setzes über indiv iduelle  F örderung  der A usbildung 
(B undesausbildungsförderungsgesetz) vom 26. A u­
gust 1971 (BGBl I S. 1409) genann ten  A usbildungs­
s tä tte n  verg le ichbar sind, A usb ildungsförderung  wie 
bei dem  Besuch dieser A usb ildungsstä tten  zu gew äh­
ren  ist.

A rt. 3
Persönlichei* G eltungsbereich  

A usbildungsförderung  w ird  gew ährt
1. D eutschen im S inne des G rundgesetzes,
2. heim atlosen  A usländern  im  S inne des G esetzes 

ü b e r die R echtsste llung  heim atloser A usländer im 
B undesgebiet vom 25. A pril 1951 (BGBl I S. 269), 
zu letzt geändert du rch  das G esetz vom  9. Sep tem ­
ber 1965 (BGBl IS . 1273),

3. A usländern , die ih ren  gew öhnlichen A u fen th a lt im 
G eltungsbereich  dieses G esetzes haben  und  als 
A sylberech tig te  nach  § 28 des A usländergesetzes 
vom 28. A pril 1965 (BGBl I S. 353), zuletzt geändert 
du rch  das G esetz vom  23. Ju n i 1970 (BGBl I S. 805), 
a n e rk an n t sind,

w enn  sie ih ren  ständ igen  W ohnsitz in B ayern  haben. 
A uszubildende, die m in d erjäh rig  sind, e rh a lten  A us­
b ildungsförderung , w enn ein Personensorgeberech­
tig te r seinen ständ igen  W ohnsitz in B ayern  hat. A us­
zubildende, die nach  ih rem  ständ igen  W ohnsitz — im 
Falle des Satzes 2 nach dem  ständ igen  W ohnsitz der

P ersonenso rgeberech tig ten  — keine A usb ildungsfö r­
derung  e rh a lten  w ürden , können  durch  R ech tsv e r­
ordnung  in die F ö rd e ru n g  nach  diesem  G esetz e in b e ­
zogen w erden, w enn  d ies zur D urch füh rung  von V er­
e in b aru n g en  m it an d eren  L ändern  der B u n d esrep u ­
blik  D eu tsch land  e rfo rd erlich  is t; eine D oppelförde­
rung  kann ausgesch lossen  w erden.

A rt. 4
A nw endung des B undesausb ildungsfö rderungs­

gesetzes
F ü r die A usb ildungsfö rderung  gilt das B undesaus­

b ildungsfö rderungsgesetz  in der jew eiligen  Fassung  
en tsp rechend , sow eit n ich t dieses G esetz oder die au f  
G rund  dieses G esetzes erlassenen  R ech tsvorsch riften  
e tw as an d eres bestim m en.

A rt. 5
B esondere V orschriften  zum  B undesausb ildungsfö r­

derungsgesetz
(1) Folgende V orschriften  des B undesausb ildungs­

förderungsgesetzes finden  keine A nw endung:
§ 1, § 2 Abs. 1 m it 3, § 3, § 5 Abs. 2, Abs. 3 und  4 Satz  2, 
§ 6, § 8, § 13, § 15 Abs. 2 Satz  2, Abs. 3 und 4, § 16 Abs. 1 
und  2, § 19 Abs. 2 und  3. § 35, die §§ 39 und 40, die §§ 42 
m it 44, § 45 Abs. 2, 3 und  4, § 46 Abs. 3, § 48 Abs. 1 m it
3. § 49. § 56, § 58a, die §§ 61 m it 64, d ie §§ 66 m it 68.

(2) § 12 Abs. 1 N r. 1 des B undesausb ildungsfö rde­
rungsgesetzes ist m it der M aßgabe anzuw enden, daß  
fü r die S chü le r d e r K lasse 10 von w e ite rfü h ren d en  
a llgem einb ildenden  Schulen  als m onatlicher B ed arf 
70.— DM gelten.

A rt. 6 ')

A rt. 7
E rlaß  von R echts- und  V erw altungsvorschriften

Die R echts- und  V erw altungsvorschriften  zu r 
D urch füh rung  dieses G esetzes e rläß t das S taa tsm in i-  
sterium  fü r U n te rr ich t und  K ultus, sow eit e rfo rd e r­
lich im E invernehm en  m it den bete ilig ten  S taa tsm i­
n isterien . D urch R ech tsvero rdnung  können insbeson­
dere B estim m ungen  getro ffen  w erden  über
1 . die fü r den V ollzug dieses G esetzes zu ständ igen  

B ehörden,
2. A bw eichungen von der ö rtlichen  Z uständ igke it 

(§ 45 des B undesausb ildungsförderungsgesetzes),
3. die A bw eichungen  von den V orschriften  des B u n ­

desausb ildungsfö rderungsgesetzes über die F re ib e ­
träge  (§§ 23 und  25 des B undesausb ildungsfö rde­
rungsgesetzes) zu r W ahrung  d e r G le ichhe itlichkeit 
und  zur B erücksich tigung  d e r allgem einen L ebens­
haltungskosten .

A rt. 7 a 2)

A rt. 8 3)
In k ra f ttre te n

Dieses G esetz t r i t t  am  1. Ju li 1970 in K raft. A usb il­
dungsfö rderung  nach  diesem  G esetz w ird  e rs tm a ls  
gew ährt fü r  ein S ch u ljah r oder einen  en tsp rechenden  
A usb ildungsabschn itt, d ie nach  dem  30. Ju n i 1970 b e ­
ginnen.
') N ich t a b g e d ru c k t .  D u rch  A rt. 6 w u rd e  d a s  B ay e r isc h e  
B e g a b te n fö rd e ru n g s g e s e tz  g e ä n d e r t .
2) Ü b e rg a n g s v o rs c h r if t .  G e g e n s ta n d s lo s  d u rc h  Z e ita b la u f .
3) D iese  V o rs c h r if t  b e t r i f f t  d a s  I n k r a f t t r e te n  d e s  G e se tz e s  
in  d e r  u rs p rü n g l ic h e n  F a s su n g  vom  20. M ai 1970 (GVB1. 
S. 183). D e r Z e i tp u n k t  d e s  I n k r a f t t r e te n s  d e r  s p ä te r e n  
Ä n d e ru n g e n  e rg ib t  sich  a u s  d e m  Ä n d e ru n g sg e s e tz  v o m  
10. J u l i  1972 (GVB1 S. 255).
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Satzung
der Bayerischen Landesstiftung

Vom 9. Januar 1973
Auf G rund des A rt. 11 Satz 2 des Gesetzes über die 

E rrich tung  der B ayerischen Landesstiftung vom 
27. M ärz 1972 (GVB1 S. 85) e rläß t die Bayerische 
S taatsregierung nach A nhörung des S tiftungsrats 
folgende Satzung:

§ 1
Name, Rechtsform , Sitz

Die „B ayerische L andesstiftung“ ist eine rechtsfä­
hige S tiftung des öffentlichen Rechts m it dem Sitz in 
M ünchen (Art. 1 des Gesetzes über die Errichtung der 
B ayerischen L andesstiftung, im  folgenden: „Errich­
tungsgesetz“).

§ 2
Stiftungszw eck

Die S tiftung  verfolgt ausschließlich und unm ittel­
b a r  öffentliche Zw ecke au f sozialem und kulturellem  
Gebiet im S inne der §§ 17 und 18 des S teueranpas­
sungsgesetzes vom 16. O ktober 1934 (RGBl I S. 925) 
und  der V erordnung zur D urchführung  der §§ 17 bis 
19 des S teueranpassungsgesetzes (Gemeinnützig­
keitsverordnung) vom 24. Dezem ber 1953 (BGBl I 
S. 1592) in  der jew eils gültigen Fassung (Art. 2 Er­
richtungsgesetz).

§ 3
S tiftungsm ittel, S tiftungsgenuß

(1) Die S tiftung  e rfü llt ih re  A ufgaben aus
1. dem E rtrag  des S tiftungsverm ögens,
2. Zuw endungen und sonstigen Einnahm en, soweit

sie n icht dem  S tiftungsverm ögen zuzuführen sind
(Art. 5 Errichtungsgesetz).
(2) Die S tiftung  verfolg t ih re  Zwecke durch Ge­

w ährung  von Zuschüssen und D arlehen und durch 
die Ü bernahm e von B ürgschaften  und G arantien 
(Art. 3 Abs. 1 Errichtungsgesetz).

(3) Ein R echtsanspruch au f die G ew ährung des je ­
derzeit w iderruflichen  Stiftungsgenusses besteht 
n icht (Art. 3 Abs. 2 Errichtungsgesetz).

(4) Bei der V ergabe von Förderungsm itteln  ist zu 
bestim m en, w ie die zw eckentsprechende Verwen­
dung der S tiftungsm ittel durch den Em pfänger nach­
zuw eisen ist. A ußerdem  ist ein P rüfungsrecht der 
S tiftung oder ih re r B eauftrag ten  festzulegen (Art. 44 
Abs. 1 BayHO).

(5) N iem and d arf durch  Zuw endungen, die dem 
Zweck der S tiftung frem d sind, oder durch unver­
hältn ism äßig  hohe V ergütungen begünstigt werden.

§4
S tiftungsverm ögen

Das S tiftungsverm ögen (Art. 4 Errichtungsgesetz) 
ist in seinem  B estand ungeschm älert zu erhalten. Der 
E rtrag  des S tiftungsverm ögens und  etwaige Zuwen­
dungen und sonstige E innahm en, die n icht dem Stif­
tungsverm ögen zuzuführen sind, dü rfen  nur entspre­
chend dem  S tiftungszw eck verw endet werden 
(Art. 10 Abs. 1 Errichtungsgesetz). Um das S tiftungs­
verm ögen in  seinem  B estand ungeschm älert zu e r­
halten  und den S tiftungszw eck nachhaltig  zu för­
dern, dü rfen  auch R ücklagen gebildet werden.

§ 5
Organe

O rgane d er S tiftung  sind  der S tiftungsvorstand 
und  der S tiftungsral (Art 6 Errichtungsgesetz).

§ 6
Stiftungsvorstand

(1) Der S tiftungsvorstand besteht aus dem V orsit­
zenden und zwei weiteren Mitgliedern. Die M itglie­
der des Vorstands werden von der S taatsregierung 
im Benehmen m it dem Stiftungsrat bestellt (Art. 7 
Abs. 1 Errichtungsgesetz). Der Vorstand vollzieht die 
Beschlüsse des S tiftungsrats und erledigt die laufen­
den Angelegenheiten der Stiftung. Im Rahmen einer 
ordnungsgem äßen V erw altung obliegt ihm die siche­
re und ertragbringende Anlage des Stiftungsverm ö­
gens (Art. 7 Abs. 4 Errichtungsgesetz).

(2) Der Vorsitzende des Vorstands beruft die S it­
zungen des Vorstands ein und leitet sie. Im übrigen 
regelt der Vorstand seinen Geschäftsgang und seine 
Geschäftsverteilung in einer Geschäftsordnung, die 
der Zustim mung des S tiftungsrats bedarf.

§ 7
V ertretung der Stiftung

Der S tiftungsvorstand v ertritt die Stiftung gericht­
lich und außergerichtlich. W illenserklärungen sind 
fü r die Stiftung verbindlich, wenn sie vom V orsitzen­
den des Vorstands und einem Vorstandsm itglied oder 
im Falle der Verhinderung des Vorsitzenden von zwei 
Vorstandsm itgliedern abgegeben werden (Art. 7 
Abs. 4 Errichtungsgesetz). Bei Abgabe einer W illens­
erk lärung gegenüber der S tiftung genügt der Zu­
gang an ein Vorstandsmitglied.

§ 8
Stiftungsrat

(1) Der S tiftungsrat besteht aus dem M inisterpräsi­
denten, dem Staatsm inister der Finanzen, sechs V er­
tretern  des Bayerischen Landtags, drei V ertretern  
des Bayerischen Senats sowie je einem V ertreter der 
S taatsm inisterien des Innern, fü r U nterricht und 
Kultus, für W irtschaft und Verkehr, fü r A rbeit und 
Sozialordnung und für Landesentwicklung und U m ­
weltfragen. F ür jedes Mitglied des S tiftungsrats 
kann ein S tellvertreter bestellt werden (Art. 8 Abs. 2 
und 5 Errichtungsgesetz).

(2) Der M inisterpräsident und der S taatsm inister 
der Finanzen bestim m en ihre S tellvertreter in ih rer 
Eigenschaft als Stiftungsratsm itglieder. Die Bestel­
lung der übrigen M itglieder des S tiftungsrats und ih ­
rer S tellvertreter erfolgt gemäß Art. 8 Abs. 3 und 4 
des Errichtungsgesetzes.

(3) Vorsitzender des S tiftungsrats ist der M inister­
präsident, erster stellvertretender Vorsitzender der 
S taatsm inister der Finanzen; ein w eiterer S tellver­
tre te r w ird aus der Mitte des Stiftungsrats gew ählt 
(Art. 8 Abs. 6 Errichtungsgesetz).

(4) Der S tiftungsrat kann aus seiner M itte einen 
oder m ehrere Ausschüsse zur Vorbereitung seiner 
Entscheidungen bilden.

" § 9
Geschäftsgang des S tiftungsrats

(1) Der S tiftungsrat tr i t t  auf Einladung seines V or­
sitzenden oder im Falle seiner V erhinderung auf E in­
ladung des stellvertretenden Vorsitzenden zusam ­
men, wenn es erforderlich ist. Er muß einberufen 
werden, wenn m indestens fünf M itglieder des S tif ­
tungsrats es un ter Angabe des V erhandlungsgegen­
stands beantragen.

(2) Der Einladung ist eine Tagesordnung beizufü­
gen; sie soll den M itgliedern spätestens eine Woche 
vor der Sitzung zugehen. Uber die Sitzung ist eine 
N iederschrift zu fertigen, die vom Vorsitzenden und 
dem vom Stiftungsrat bestim m ten Schriftführer zu
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u n te rsch re ib en  ist. Z u r F ertigung  d e r N iedersch rift 
können H ilfsk rä fte  beigezogen w erden.

(3) D er S tif tu n g sra t fa ß t seine B eschlüsse m it e in ­
facher M ehrheit der abgegebenen S tim m en; bei 
S tim m eng leichheit en tscheidet die S tim m e des V or­
sitzenden  (Art. 8 Abs. 7 E rrichtungsgesetz). E r is t b e ­
schlußfäh ig , w enn  d ie  M ehrheit der M itglieder anw e­
send und stim m b erech tig t ist.

(4) E in M itglied des S tif tu n g sra ts  d a rf  an der B era ­
tung  und  B esch lußfassung  n ich t m itw irken , w enn  die 
E ntscheidung  ihm  selbst, seinem  E hegatten , seinen 
V erw and ten  bis zum  d ritten  oder V erschw ägerten  bis 
zum  zw eiten  G rade oder e iner von ihm  k ra f t G esetzes 
oder V ollm acht v e rtre ten en  n a tü rlich en  oder ju r is t i­
schen Person  einen  u n m itte lb a ren  V or- oder N achteil 
b ringen  kann. Im  Zw eifel en tscheidet d e r S tiftu n g s­
ra t  h ie rü b e r u n te r A usschluß des b e tre ffenden  M it­
glieds. D ie M itw irkung  eines w egen persön licher B e­
te iligung  ausgeschlossenen M itglieds h a t d ie U ngül­
tig k e it des B eschlusses n u r  zu r Folge, w enn  sie fü r 
das A bstim m ungsergebnis en tscheidend  w ar.

(5) D er S tif tu n g sra t k an n  d ie  A nw esenheit d e r M it­
g lieder des V orstands und  d ie  E rte ilu n g  von A us­
k ü n ften  verlangen . Die M itglieder des V orstands so­
w ie  ein V e rtre te r  d e r A ufsich tsbehörde  haben  das 
R echt, an  den  S itzungen des S tiftu n g sra ts  m it b e ra ­
ten d e r S tim m e teilzunehm en. A bsatz  4 gilt en tsp re ­
chend.

(6) D er S tiftu n g sra t soll vo r se in er E ntscheidung 
ü b e r A n träg e  au f Z uw endung  von F ö rderungsm itte ln  
e ine S te llungnahm e des fü r das zu fö rdernde  V orha­
ben  zuständ igen  S taa tsm in is te rium s einholen.

(7) D er S tif tu n g sra t k an n  sich eine G eschäftso rd ­
n u n g  geben.

(8) Die T ä tigke it im S tiftu n g sra t is t eh renam tlich . 
D er S tif tu n g sra t kann  zu r A bgeltung  persön licher 
A uslagen  P auscha lbe träge  in  angem essener Höhe 
festlegen.

§ 10
A ufgaben des S tiftu n g sra ts

(1) D er S tiftu n g sra t h a t die A ufgabe, die G e­
sch ä fts fü h ru n g  d e r S tiftung  zu überw achen . E r e rle ­
d ig t die einm aligen  A ngelegenheiten  der S tiftung. 
Ihm  obliegt insbesondere die E n tscheidung  ü b e r die 
V erw endung  d e r S tiftungsm itte l (Art. 8 Abs. 1 E r­
richtungsgesetz).

(2) D er S tif tu n g sra t besch ließ t insbesondere über
1. die A ufste llung  des H au sh a lts- bzw. W irtscha fts­

plans, d e r S tiftungsrechnung  und  d e r V erm ögens­
übersich t,

2. die E n tlastung  des V orstands,
3. die B estim m ung des A bsch lußprü fers fü r die S tif­

tungsrechnung ,
4. die W ahl eines w eite ren  s te llv e rtre ten d en  V orsit­

zenden des S tiftungsra ts,
5. die B ildung  von A usschüssen des S tiftungsra ts,
6. den E rlaß  von R ich tlin ien  fü r  die G eschäftsfüh­

rung, die V erw altung  des S tiftungsverm ögens und  
die V ergabe von F ö rderungsm itte ln  d e r S tiftung ; 
sow eit die R ich tlin ien  ü b e r die V ergabe von F ö r­
derungsm itte ln  der S tif tu n g  B estim m ungen  über 
den  V erw endungsnachw eis und  die P rü fu n g  des 
B ayerischen  O bersten  R echnungshofs en thalten , 
w erden  sie im  E invernehm en  m it diesem  und  dem  
S taa tsm in is te rium  d e r F inanzen  e rlassen  (A rt. 44 
Abs. 1 Satz 3 BayHO),

7. die E instellung  von A ngeste llten  ab V ergü tungs­
g ruppe II a BAT.

(3) D er Z ustim m ung  des S tif tu n g s ra ts  b e d a rf  d e r  
S tiftungsvo rstand  fü r
1. d ie A ufste llung  un d  Ä n d e ru n g  se in e r G esch äfts ­

ordnung,
2. die A ufste llung  u n d  V erö ffen tlich u n g  des J a h r e s ­

berich ts ü b e r d ie  T ä tig k e it d e r  S tiftu n g ,
3. U m schich tungen  im  V erm ögen  d e r  S tiftu n g , w en n  

sie einen V e rk e h rsw e rt von  1 M illion  DM ü b e rs te i­
gen und

4. die E inste llung  von B ed ien s te ten  d e r  S tif tu n g  ab 
V ergü tungsg ruppe  V b  BAT, sow eit sie n ic h t in  

A bsatz 2 Nr. 7 g e reg e lt ist.

§ 11
H au sh a lts -  un d  W ir tsc h a fts fü h ru n g

(1) G esch äfts jah r d e r  S tif tu n g  is t d as  K a le n d e rja h r .
(2) Vor B eginn e ines je d e n  G esch ä fts jah re s  h a t  die 

S tiftung  einen  V oran sch lag  (H ausha ltsp lan ) au fzu ­
stellen, der die G ru n d lag e  fü r  d ie  V e rw a ltu n g  a lle r  
E innahm en  und A usgaben  b ilde t. D er V oransch lag  
m uß in  E innahm en  u n d  A usgaben  ausgeg lichen  sein  
(Art. 10 Abs. 2 E rrich tu n g sg ese tz ). D er H au sh a ltsp lan  
is t der A ufsich tsbehö rde  e in en  M onat v o r B eg inn  des 
neuen G esch äfts jah res  vorzu legen .

(3) N ach A b lau f e in es je d e n  G esch ä fts jah re s  h a t  d ie  
S tiftung  in n e rh a lb  von  sechs M o n a ten  R echnung  zu 
legen und die d u rc h  e in e  W irtsch a ftsp rü fu n g sg ese ll­
schaft gep rü fte  S tif tu n g sre c h n u n g  zusam m en  m it e i­
n e r V erm ögensübersich t u n d  dem  P rü fu n g sb e ric h t 
d e r A ufsich tsbehörde  v o rzu legen  (A rt. 10 A bs. 3 E r ­
richtungsgesetz).

(4) Die A u fsich tsb eh ö rd e  k a n n  an s te lle  des in  A b ­
satz 2 geregelten  H a u sh a ltsp la n s  u n d  d e r  in  A bsatz  3 
geregelten  V erm ö g en sü b ersich t d ie  A u fs te llu n g  e ines 
W irtschaftsp lans v o rsch re ib en , w en n  e in  W irtsch a f­
ten  nach  E innahm en  u n d  A u sg ab en  n ich t zw eckm ä­
ßig ist (Art. 10 A bs. 4 E rrich tu n g sg ese tz ).

(5) D ie H au sh a lts -  u n d  W ir tsc h a fts fü h ru n g  u n te r ­
liegt der R ech n u n g sp rü fu n g  d u rc h  den  B ay erisch en  
O bersten  R echnungsho f (A rt. 10 A bs. 5 E rr ic h tu n g s ­
gesetz).

(6) Im  übrigen  g e lten  d ie  R ech tsv o rsch rif ten  des 
F re is taa ts  B ayern  ü b e r  d as  H a u sh a lts - , K assen - un d  
R echnungsw esen en tsp rech en d .

§ 12
B ed ien ste te

(1) F ü r die A n g este llten  u n d  A rb e ite r  d e r  S tif tu n g  
sind die ta r ifre c h tlic h e n  V o rsch riften  anzuw enden , 
die fü r A ngeste llte  u n d  A rb e ite r  des F re is ta a te s  
B ayern  (BAT, M TL II  e in sch ließ lich  d e r  d iese e rg ä n ­
zenden T a rifv e rträg e ) ge lten .

(2) D ien stv o rg ese tz te r d e r  n ic h t zum  V o rstan d  g e ­
hörenden  B ed ienste ten  d e r  S tif tu n g  (B eam te, A n g e­
stellte , A rbeiter) is t d e r  V o rsitzende  des S tif tu n g s­
vorstands.

§ 13
S tif tu n g sa u fs ic h t

Die S tiftung  u n te r s te h t u n m itte lb a r  d e r  A u fsich t 
des S taa tsm in is te r iu m s d e r  F in an zen  (A rt. 12 E rr ic h ­
tungsgesetz). D er In h a l t  d e r  S tif tu n g sa u fs ic h t e rg ib t 
sich aus dem  zw eiten  A b sc h n itt des S tiftu n g sg ese tzes 
(Art. 14 des E rrich tungsgese tzes).

§ 14
S a tz u n g sä n d e ru n g e n

S a tzungsänderungen  w e rd e n  d u rc h  d ie  S ta a ts re ­
g ierung  nach A n h ö ru n g  des S tif tu n g s ra ts  b esch lo s­
sen  (A rt. 11 E rrich tungsgese tz ).
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§ 15
B eend igung , H e im fa ll

D ie S tif tu n g  k a n n  n u r  d u rc h  G esetz  aufgehoben 
w erd en  Im  F a lle  d e r  A u fh eb u n g  d e r  S tiftung  fä llt 
ih r  V erm ögen  an den  F re is ta a t  B ayern  (Art. 13 E r­
rich tungsgese tz ) .

§ 16
In k ra f t t r e te n

D iese S a tzu n g  t r i t t  m it W irk u n g  vom  6. D ezem ber 
1972 in  K ra ft.
M ünchen , d en  9. J a n u a r  1973

Der B ayerische M inisterpräsident
D r. h. c. G o p p e l

Z w eite Satzung  
zur Änderung der Satzung der 

Bayerischen Verwaltungsschule 
Vom 19. D ezem ber 1972

A uf G ru n d  d e r  A rt. 2 u n d  5 des G esetzes über die 
B ayerische  V erw a ltu n g ssch u le  vom  21. D ezem ber 1945 
(B ayB S I S. 199) e r lä ß t d as B ayerische  S taa tsm in iste ­
riu m  des In n e rn  fo lgende  S a tzu n g :

§ 1
D ie S a tzu n g  d e r  B ay erisch en  V erw altungsschu le  in 

d e r  F assu n g  d e r  B ek an n tm a c h u n g  vom  21. D ezem ber 
1956 (B ayB SV I I I I  S. 201), g e ä n d e rt du rch  Satzung 
vom  7. A p ril 1972 (GVB1 S. 167), w ird  w ie folgt geän­
d e rt:
1. § 4 Abs. 4 e rh ä l t  fo lgende  F assu n g :

„(4) D ie A u fg ab en  d e r  M itg lied e r des V orstandes r e ­
gelt d e r  V e rw a ltu n g s ra t d u rc h  B eschluß. E r kann  
einze lne  se in e r  A u fg ab en  n ach  § 2 Abs. 1 B uchst, c 
m it f au f den  V o rs tan d  ü b e r tra g e n  un d  die Z u stän ­
d ig k e it f ü r  d rin g lich e  A n o rd n u n g en  und  u n a u f­
sch ieb b are  G esch äfte  regeln . B ei d e r  A ufgabenzu­
w eisung  is t k la rz u s te lle n , w elche  A ufgaben  von e i­
nem  V o rs tan d sm itg lied  a lle in  u n d  w elche vom  
V o rstan d  g em einsam  w a h rz u n e h m e n  sind; dabei 
is t zu b e rü ck s ich tig en , ob das e rm äch tig te  V or­
stan d sm itg lied  h a u p tb e ru f lic h  o d e r eh renam tlich  
tä t ig  ist. D er G esch äftsg an g  gem einsam er V or­

standssitzungen  is t vom  V erw altu n g sra t zu r e ­
geln.“

2. § 11 e rh ä lt folgende Fassung:

„§ 11 
U m lagen

Z ur D eckung des F inanzbedarfs der B ayerischen  
V erw altungsschu le  le isten  die K örp e rsch a ftsm it­
g lieder Z uschüsse (Umlagen), die 

im  J a h r  1 9 7 2  
zu 3% o o  vom  F re is ta a t B ayern , 
zu 25/ io o  von den k re isfre ien  G em einden, 
zu 2r,/ i o o  von den L andk re isen  und  
zu 20/ioo vom  B ayer. S p a rk assen - u n d  G irover- 
band,
a b  1 9 7 3
vom  F re is ta a t B ayern , von den k re isfre ien  G e­
m einden, von den  L andk reisen  und vom  B ayer. 
S p ark assen - und  G iroverband  zu gleichen A n te i­
len

zu trag en  sind.
Bei der V erte ilung  der U m lagen sind die k re is fre i­
en G em einden in  sechs G rößengruppen  u n te rzu te i­
len  (bis zu 40 000, ü b e r 40 000 bis 70 000, ü b e r 70 000 
bis 110 000, ü b e r 110 000 bis 170 000, ü b e r 170 000 bis 
300 000 und  ü b er 300 000 E inw ohner); d e r au f die 
k re isfre ien  G em einden tre ffende  U m lagensatz is t 
en tsp rechend  abzustufen . D ie L andk re ise  haben  
den au f sie tre ffen d en  U m lagensatz zu gleichen 
T eilen  zu le isten .“

3. § 12 w ird  gestrichen.
§2

§ 1 N rn. 2 und  3 d ieser Satzung  tre te n  m it W irkung 
vom  1. J a n u a r  1972, § 1 N r. 1 t r i t t  m it W irkung vom 
1. M ai 1972 in  K raft.

M ünchen, den 19. D ezem ber 1972
Bayerisches Staatsm inisterium  des Innern

Dr. M e r k ,  S taa tsm in is te r

Druckfehlerberichtigung
In  d e r V ero rdnung  zur Ä nderung  der V erordnung 

ü b er d ie S itze und  B ezirke d e r Schöffengerichte vom  
13. D ezem ber 1972 (GVB1. S. 506) m uß es in § 1 
Buchst, a s ta tt  des W ortes „W undsiedel“ richtig  
heißen „W unsiedel“.
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An alle Bezieher
des Bayerischen Gesetz- und Verordnungsblattes

E i n z e l n u m m e r n  können ab 1. Januar 1973 n u r  über die Süddeutscher V erlag  GmbH, 
V ertrieb: Bayerisches Gesetz- und Verordnungsblatt, 8 München 2, Postfach 202220 bezogen 
werden.
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